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'eg ^ermW . ,
Berlin , l . Jnui . Die Oberste Heerestz' ttnug ha !

am 21 . Mai eine ßinndfrage erlassen , um ein neues
Bild dekrnber zu bekommen , wie die Bevölkerung zu ei¬
tler ettvaigen Wiederansnalpne des .Kriegs steht . An
demielben Tage , als die ßieichsregiernng davon Kenntnis
erhielt , nämlich am 27 . Mai , telegraphierte sic an die
Oberste Heeresleitung : „ Rundfrage der Obersten Hee-
resleitnng vom 2 t . Rftst t ! >>!) betreffend Befragtingder Bevölkerung wegen etwaiger Wiederaufnahme des
Krieges wird van der Reichsregiernng nicht gebilligt .
Reichscegcerung ersucht , Umfrage und Beantwortung so¬fort abzubestellen , da sie als politisch anznsehen und
daher über den Rahmen der Tätigkeit der Obersten
Heeresleitung hinansgeht .

" Dar,ms bat die Oberste Hee¬
resleitung am 30 . Mai geantwortet : „ Oiemäst tele¬
graphischer Anordnung der Reichsregiernng ist Rund¬
frage ^

vom 2l . Mai eingestellt . Ich hätte es dankbar
begriffst , wenn mir vor dieser Weisung Gelegenheit ge¬geben wri-rc, dem Kabinett meine Grunde für diese Um¬
frage darrnlegen . Für alle Fälle Klarheit und sichere
Unterlagen für Enlschlüsse zu fassen , vor die did Oberste

„Heeresleitung von der Reichsregiernng gestellt werden
kann , war der .Hauptgrund der Umfrage . Daneben hataber noch ein anderer Grund mitgesprochen . Rach Be¬
kanntwerden der Friedensbedingnngen ist l!^ r Geueral -
feldmars chall nur telegravlBchens schriftlichen und münd¬
lichen Ratschlägen , Protesten und Kundgebungen jeder Art
überschüttet worden , ans denen ein oberflächlicher Beob -
achler leicht den Eindruck gewinnen konnte , als ob
Volk und .Heer zum Kampse fest entschlossen wären und
diesen, Kamps anch gegen den Willen der Reichsregie -
rnng anfnehmen würden . Ja es ging soweit , dass der
Obersten Heeresleitung aus manchen Kreiselt Mangel an
Cmtschlossenheir und nationale Lauheit vorgeworfen wur¬
den . Unter dirsen Umständen musste ihr besonders daran
liegen , ein ungefärbtes Bild über ' die Lage , zu gewin¬
nen . um einerseits ans Hitzköpfe beruhigend einwirken
z „ können , andererseits einwandfreie Unterlagen zu e ^
Hallen , um die in absehbarer Feit mit Sicherheit zu- wartenden Angriffe der Presse und öffentlichen Mei¬
nung mit schlagendein Beiveismaterial nbmehren zu kön¬
nen .

" — Tie Oberste Heeresleiinng hatte also ebenso wie
die Reichsregiernng die Absicht , beruhigend zu wirken
und die Friedenspolitik des Reichs nicht durch Hitz¬

kopfe stören zu lassen . Tie Reichsregiernng baut aufden inneren Rechtsmcrt und auf die Ueberzeugnngs -
kraft der Gegenvorschläge , nicht auf eine Erneuer » » -

s Waffenkampfes von unserer Seite . Dabei wird c -..
aber ihre dauernde Bemühung sein , die Sichernngsanf -
gabeu in densOstprovinZen in keiner Weise verngchlTftjgM
zu lassen . w >

döA

Rach den neuesten Berechnungen wird sich der nacl
den Friedensbedingungen dem deutschen Bell » elbleibend
Seeschisssranm einschließlich aller Fischereifahrzeuge , Uei
nek Segler , Schlepper und Seeleichter ans insgesamt w2 17
Schisse mit öOl ttlil Brutto Negister - Tonnen belauien
Dabei istzn berncksichligen , daß vielleicht dje Hälfte dieiei
Flotte für den eigentlichen Warentransport überhanu
nicht in Betracht kommt , daß die wirtlichen Handelsschiff ,
lediglich ans Dampfern bestehen , von denen wenige ein ,
Größe zwischen tOOO und UiOO Briuto -Regisler Tonnen
die meisten eilte solche unter lfttt » BriiltmRegister Tonnei
haben . Wie ungeheuerlich die Zumnttingen nnfett ' r Geg
tter in dieser Beziehung sind , möge daraus enlnommer
iverden / daß von diesen für . den. Berkehr in der Ror -
und Ostsee, in Betracht kommenden deutschen Handels -'dwmpjern nur rund 82öttO Briuko - Regifter Tonnen ans
Bremen entfallen . Tie Dampferflotte Hamburgs macht ,
am l . Januar tLI -t 2,0 Millionen Brutto Register :
Tonnen , die Dampferflotte Bremens l,3 Millionen Brul -
to -R,giste > Tonnen ans . Die Brnltvivnnage der in Ham¬
burg und Bremen beheimateten Dampferflotte , das Herz¬
stück nnierer gesamten Seegeltung , wird also durch die
Friedensbedingnngen auf den Bruchteil von etwa
Prozent ihres Vorkriegsiimfangs herabgedrückt .

Trotz des beispiellosen Pernichtnngswiilens , der sichin dieser einen Zahl ausdrückt , verlangen unsere Gegner
anperdcm noch die Auslieferung aller im Ban befind¬
lichen schiffe und darüber Hinalts — auf . fünf Jahreverteilt — eine Million Bruttotonnen ilicubanten von
deutschen Werften , so das ; also eine Steigerung der
Leistungsfähigkeit unserer deutschen Wersten über das
jetzt vorgesehene Banprogramm hinaus auch noch der
Entente znfällt . Es verbleibt demnach unseren beiden
grössten Seehäfen Hamburg und Bremen nicht einmal

Neues vom Tage .
Besprechung mit Vertreter » der süddeutsche »

Regierungen .
Berti » , 3l Mai . . Am Mittwoch wurde im Ka¬

binett gemeinsam mit den Nertretern der süddeutschen
Staaten Bauern , Württemberg , Baden , Heisen , sowie
Mich Sachsen beraten . Die Beratungen betrasen in erster
Linie die von den süddeutschen Staaten gewünschte Be¬
rücksichtigung der Stuttgarter Beschlüsse vom 2 ! >. März .
In diesen Beschlüssen ist pbgefastt worden , was die süd¬
deutschen Staaten als Mindestbedingnngen für ein staat¬
liches Eigenleben ansehen . Die Beratungen führten zueiner Einigung in -dem Sinne der Berüctiichugung der
Stuttgarter Beschlüsse . Der zweite Punkt der Beratun¬
gen betraf die Mastnahmen , falls der Perband ans die
deutschen tüegenvorschläge nicht cingehen , sondern zu
Zwangsmaßnahmen schreiten sollte . Es ergab sich zwi¬
schen Reich und den Regierungen der süddeutschen Staa¬
ten vollständige Uebereinstimmnng .

Ter Nuntius für Vas Reich .
Berlin , 3l >. Mai . Die päpstliche Rnnlittnr in

München wird laut B . Z . noch im Laus dieses Jahres
ansgehoben und unter Erweiterung ihres Amtsbezirks
mts ganz Deutschland nach Berlin verlegt .

Wiffels Wirtschaftsplan . '
Berlin , 31 . Mai . Tie „Ppss. Ztg.

" veröfsentlicbteinen Auszug einer vertraulichen Denkschrift des Reichs ^
wirttchaftsministers Wissel Zsrnher wz . Redakteur ^ in
Breslau, , in der . Anklagen gegen die Reichsdegierung
eihvben werden . Wissel schreibt , das Ministerium büße
von Tag zu Tag an Vertrauen in der Bevölkerung ein .Bei der vrrivvrzenen Geschäftsverteilnng vhne klare Ver --
aMworttichkeik sei eine einheitliche . Wirtschaftspolitik un¬
möglich .' grundsätzliche Meinungsvcwschikdenheilen der
Leiter der einzelnen Ministerien seien die Ursache . Wissel
verlangt eine gebundene P l a n w i r lff ch a s t mit
Pflicht und Zwang , wenn auch mit der Methode des
alten Bnreankratismns . Zn dem Zweck soll das Räte -
ivstem mit fachlicher Gliederung zu wirtschaftlichen Zwecl -
wrbänden ansgebmit werden : die znsamnienaesastlen Ar -

ImnUrieftter Oange .
Roman von Maria Lenzen , g b . di Sebregondi .

Lange kaut in demselben Augenblick zu der Ein¬
sicht , daß der Baron die Absicht hege , seine ganze
.Kraft zu dein Versuche znsammenznraffen , sich . heu
Fesseln zu entwinden , die der Richter im Begriffstand , um seinen Nacken zu legen . Dieser aber wußte ,wie sehr

' er seinem Gegner überlegen war , nicht allein
an Geistes - und Willenskraft , sondern auch durch den
Besitz einer Waffe , deren furchtbare Wucht den Frei¬herrn , sobald sie einmal gegen ihn erhoben wnrde , ins
Verderben stürzen mußte . Ter Gedanke , daß der un¬
glückliche Baron es wagen könne , den Kampf mit ihn ,
aufzunehmen , erfüllte ihn daher mit einem Gefühl
spöttischen Mitleids , und ein sarkastisches Lächeln PnckteOber seine finsteren Züge .

Das reizte den Freiherr » zum Zorn , und in
heftigem Tone sagte er : „Nun , bis ? — Fahren Eie
doch fort , .Herr Lange !"

„ Bis Euer Gnaden einsehen . daß Ihre und meine
Iitteressen nicht , mehr zu trennen find . Erst wennSie zu dieser , für Ihre Nutze und Ehre durchausunerläßlichen Erkenntnis gekommen sein werden , kann
ich eS wagen , die wichtigen Originalpapiere IhrenHänden anzuverkranen , während ich jetzt noch ein Be¬denken darüber hege , ob Sie auch die Kraft , und
mehr noch , ob Sie auch den Willen haben , dieselben
unter allen Umständen ünversehrt zu erhalten . Für
jetzt , glaube ich , würden Euer Gnaden wohl tnn , sich
durch eine genaue und eingehende Durchsicht dieser
buchstäblich treuen Abschrift die notwendige Ueber -
zengnng von der . immensen Tragweite drp darin
verzeichnten Tatsachen zu verschaffen . Ich werde , wenn
Sie es gestatten , während Sie so beschäftigt sind , mich
mit meinen Zeitungen unterhalten , die zu lese » iw
deute noch keine Zeit fand .

"
Sv sprechend , ließ er sich in einer Fensternische

nieder , anch der Freiherr änderte seinen,Platz , indem
er die Papiere zur anderen Seite des Tisches hiunber -
schob , 'Aber er Pah seine Absicht , sein Gesicht den
Blicken seines Gesellschafters zu verbergen , durch -

i

lreuzt , denn dieser brachte sich durch eine leichte Wen¬
dung in die Lage , das Prosit seine » Wirtes im
wuge gehalten zu können .

Eine geraume Weile herrschte ungestörte Ruhe ,Man hörte nur das Rascheln des Papiere » , wenn der
Baron ein Blatt Umschlag oder der Richter seine
Zettnna nmsaltetc . Ter erstere hatte sich nach kurzer

s Zeit so vollkommen in seine Lektüre vertieft , daß
' er

> die Gegenwart seines unbequemen Gastes vvllständia
vergaß .

So geschah es mich , daß er nach und nach ver¬
säumte , die Wirkung zu verbergen , die der Inhalt
der ibm von Lange übergebenen Schrift auf ihn übte .
Hin uns wieder machte er eine ungeduldige Bewe¬
gung . murmelte eine nur balbverstäudliche Verwün¬
schung , warf die Papiere hin und las daun eifrig
weiter . E » war dem ihn scharf beobachtenden Lauge
klar , daß da » Dokumenst manches enthielt , wa » den
Freiherrn reizte , erzürnte , sa ängstigte . Aber dieserwar bis setzt noch ans nichts gestoßen , wa » ihn nber -'' ascht oder entrüstet hätte .

Ta Plötzlich fuhr der Lesende ans , dunkle Röteim Gesicht , einen Ruf des Entsetzens auf den Lippenund die Hände vorgestreckt mit einer Gebärde hilf¬losen Schreckens , Tann sank er totenbleich i » seinemStnhG zusammen und soh mit irren Angen nmberTer Landrichter stand auf . trgt zu ihm und nahmmit ungewohnter Sanftmut in Blick n » d Stimme das
^ haben Sie nicht geahnt . Dieser

ohn7 ^ " " ' übt ohne Ihr Wissen ,

Freiherr
' ' ^ dachten Sie von mir !- " stammefte der

' Lanae miete ans eine
iJ .

— „hoffte iBi , ja glaubte ich
gesckel,en7w

^ ohne Ihr Zutun
nn . t ^ ff̂ uen mir nicht nnmvgkich , wohkae»mt und sorglos dalmizuleben , wie Sie late » , wäh' i ' d dennoch Ihr Blick in die Vergangenheit ansdunklen Punkt treffen mußte . Aber es schien Inur nicht denkbar , daß ein Mann so ruhig und un -- !oeiorat iein könne , wie Sie , den da - Bewußtsein 1

eines - , Nein , lassen Sie mich das Wort nicht
aussprecheu , Ihre schaudernde Neberraschung , als Sie
diese » lasen , hak mich guten Muts mit den Gesinnun¬
gen eines Freunde » und Helfers an Ihre Seite zustellen , um vereint mit Ihnen die Gefahren zu be¬
kämpfen , die , auch abgesehen von seuem schwerste "
Falle , Ihre Ehre bedrohen, "

So ruhig , so freundschaftlich der . Ton de» Rich¬
ter » war , und obgleich er es geflissentlich vermied ,
sich irgendeines verletzenden Worte » zu bedienen , so
iraf doch iedc seiner Aeußernngen seinen Wirt gleicheinem Schlage . Der Baron vermochte sich nicht län¬
ger zu verhehlen , es war , wie Lanae gesagt hatte : .<w befand sich in der Gewalt des Riätters und mußte ,
sich berefthalten , dessen Gunst und Gnade um jeden
Breis zu erkaufen . Welche Fvrdermiaeu der harte ,hochmütiae Mann in der Folge auch stellen mochte , siemußten befriedigt werden ! Alle Wünsche mußte er- ' füllen , wenn er den Bürgerlichen dadurch sichern ^" wllle . Dieser war der nnnmschränkte Gebieter des
Mwrn von Bonndorf , dein es nicht einmal vergönntwar , in seinen Ketten zu knirschen , weil er fürchten
mußte , seinen erbarmungslosen Feind — sa Feind ! j- dadurch zu reizen .

Als nach etwa einer Stunde die beiden Männer ,,- chicden , geschah es unter den wärmsten Frenndschafts -' ezenaungen , die von seiten Langes nicht ganz geheu¬chelt waren . Er traute zwar dem Baron ii^ d seine »
Versicherungen nicht , aber bis zu einer gewissen Grenzewollte er ihm wirtlich Wohl , das heißt er war ent¬
schlossen , den Freiherrn in seiner Ehre und in sei¬nem Besitztum, : zu schützen , während es von ihm abhing ,Wide zu vernichten . '

Freilich beabsichtigte er dies im letzten Grunde
nur ans Eigensucht , aber daß er es beabsichtigte , ries
dennoch in seiner Brust ein Gefühl des Wohlwvl - .lens für den Freiherr » hervor . Dieser dagegen , sich
seiner völligen 'Abhängigkeit von dem Manne bewußt ,dessen Stolz und Eigensucht ihm genugsam bekannt
mareu , konnte nicht ohne zornige Qual die Sklaverei
empfinden , zu der er zeitlebens verurteilt mar . . :



beiiüehmeü - und Aröeilgebc ' rräie
'
nehmen am Reichswiri -

schaftsrat als oberstem Trgan der Geineimvirtschaft teil .
Neben , Kohle nnd Kali soll auch die Elektrizität mich der
Betrieb der GeLreidemüHken in die Gemeinwin
schaft nbergesührt iverden und das Reich soll sich in zm
Rechnendem Maße an industriellen Unternehmungen be i
teiligen . Ten sinan,stellen Rückhalt tt' ll eine befände - ' !

e i ch s v e r m ö g e n s b a n k schassen, der die Verwa . j
. . . lig solcher Betriebe zn übertragen sei . Uni neue Lohn - ,
ec Höhungen zu vermeiden , sollen die Arbeiter zum Teil l
in Waren (Nachrungsmittel , Kleidung nuv . entlobul iver -
den (wie es allgemein in der Landwinstchasl üblich war .
D . Lehr . ) . Tie Mute ! daui sollen durch eine Erhöhung
des Brvtpreises durch Augleichung des Inlandpreises
an deic Weltmarktpreis beschosst werden , In den ge-
meinlvirischafttichen Beirieben daes nur gestreikt werden ,
wenn neun Zehntel , aller Arbeiter dasür sind . Der oberste
Wirtschastsansschnß soll auf das Reichssinaiiz --, das Ar
beils und das Wirischastsministei ium unter Borsitz des
letzteren beschränkt werden .

Aus der Wasscnsrikkstaudskvun ?rissio >>.
Berlin , Ul . Mai . Wie die deutsche Wassenstitl

standskommission mitteilt , haben die Alliierten in Span
une neue Note betr . die denlschen Truppen in Le 11 la n -d
and Liraneil überreicht : 1 . Die deutschen Streilkräsie
sind iil den baltischen Provinzen zu belassen . Es wird
nne Linie festgelegt , bis zn der sie sich znrückziehen können ,
^ General Graf von der Goltz kann in seinem K our -c.
mando unter folgenden Bedingungen belassen werden ;
u > Der General erhält deutscherseits Befehle zur Er¬
richtung einer lettischen Regierung in der sämtliche let -
lischen Parteien entsprechend ihrer Bedeutung vertreten
find , l >) Rückgabe der Blaffen an die lettischen Trup¬
pen , c.) Durchführung der Mobilisierung der lettischen
Streitkräfte , 6 ) Zusicherung völliger Freiheit für di -:
neue lettische Regierung in ihren Amtshandlungen .
Zur Annahme dieser Bedingungen wird ab l . Juni eine
Frist vvn ist Tagen gestellt , nach welcher die Frage
des weiteren Verbleibens des Generals von der Goltz
geprüft werden wird .

Lberleutttant Vogel im Haag ,
Berlin , Ul , Mai . Die „ Freiheit" erfährt , der

ans der Haft befreite Dlvrleutnanl Vogel befinde sich
in der deutschen Gesandtschaft im Haag (Hollands

Französische Umtriebe in der Pfalz .
Berlin , Ul . Mai . Französische Kvnlrolkofsiziere

bereisen die Pfalz , bearbeiten die Bürgermeister , berufen
Volksversammlungen ein nnd werben offen für eine
selbständige Republik Pfalz . Sie drohen den Beamten
mit dem Kriegsgericht , falls sie dieser ihre Dienstlei¬
stung verweigern sollten . Der Verkehr nach den rechts¬
rheinischen Gebieten ist vollständig gesperrt .

Das neue bäuerische .Kabinett .
Bamberg , UI . Mai . In der heutigen öffentlichen

Sitzung des bäuerischen Landtags gab Ministerpräsident
Hoffman » die Erklärung ab , daß er fein Mandat
als Ministerpräsident in . die .Hände des Landtags zurück -

lege . In der darauf staktfindenden Sitzung zur Vor
nähme der Wahl wurde Ministerpräsident Hofsmann ^

zum Vorsitzenden des Ministeriums wiedergewählt . Der
Ministerpräsident verlas sodann die Liste der Regierung .
Die Aemter des neuen Kabinetts verteilen sich folgender¬
maßen : Aenßeres . und Kultus und zugleich Vorsitz :
Hoffman « (SozF : Inneres : Segitz i.Soz . s ; Soziale Für¬
sorge : Endres (Soz .) ; Verkehr : Franendorfer (Fach
minister ) ; Landwirtschaft : Freyberg (Bahr . Volkspartei ,
Ztr .) ; Handel : Hamm (Fachnünister ) ; Militär : Schnep¬
penhorst (Soz . ) ; Finanzen : Speck (bayer . Vvlkspartei ) ;
Justiz : Dr . Müller (Demokrat ) .

Bmerikaner -Landung in Danzig ?
Lonvon , Ul . Mai . Die „Times " teilt mit , daß

eine Landung amerikanischer Matrose » in Danzig be -

vorstehe .

Klagettsurt , Ul . Mai . Gegenüber stärkeren slo¬
wenischen Angriffen sind die kärntner Truppen aus die
Dranlinie znrückgegangen . Verschiedene deutsche One
liegen unter feindliche » , Feuer .

Gegen den nngarischen Bolschewismus .
Wien , Ul . Mai . Mit Budapest ist jede Nach¬

richtenverbindung seit lU Stunden nnterbrvchen . Flücht¬
linge berichten , daß die ganze Bürgerschaft mit einem
-Teil der Arbeiter und der Truppen sich gegen die
komnittnistische Regierung erhaben haben .

.Bon der Friedenskonferenz .
Bersaillcs , UI . Mai . Havas . Die Antwort Ele

meneeaus ans die verschiedenen deutschen Noten wurde
dem Grasen Brocidvrfs -Rantzau heute vormittag über
reicht .

London , UI . Mai . Reuter. Lloyd George er¬
klärte in einer Rede in 'Amiens , die Deutschen müssen
den Friedensverirag unterzeichnen , wenn nicht in Ver¬
sailles , dann in Berlin . Wen » sich der Rat der Vier
nach Berlin begebe , müsse er allerdings eiue Armee hin¬
ter sich haben .

Berlin , Ul . Mai . „Daily Chronicle " meldete,
daß der Kapitän Riesemötter „ viele Hospitalschiffe " ver¬
senkt habe . Hierzu wird von zuständiger Seite erklärt : .
Zunächst handelt es sich hier um den Tanchbcwtskom -
mandanten Kapitäiilentnant d . R . Kiesewet ter (nicht
Riesemötter ) . Wenn überhaupt , so kommt nur die Ver¬
senkung eines angeblichen Hospiralschifses , des „ Gla¬
nart Castle " , in Frage . - /

Widersprechende Meldungen . M
Amsterdam , 1 . Juni . Der Pariser Korrespondent

des Daily Herald meldet : Hier neigt man zn der An¬
sicht . das ; die Alliierten die deutschen Gegenvorschläge
als Grundlage für ernsthafte Besprechungen annehmen
dürften . Ich erfahre , daß U Mitglieder des Viererrats
willens sind , mündliche Besprechungen znznlassen . Nur
E lein en eean bleibt halsstarrig nnd wird dabei an¬
scheinend von P i cho n beeinflußt . Es besteht also Aus -
iccbt aus weitere Verhandlungen , und es ist sehr gut

mögliclt , daß Deutschland in der Frage der östllchcN
Grenzen wichtige Zugeständnisse erhält .

Paris , Ul . Mai . Havas meldet halbamtlich , der
Viererrat habe die deutschen Vorschläge und das Begleit
schreiben Brvctdorsss -Rantzaus geprüft ,

-aue Anrwoct
Mit wahrscheinlich Mitte der nächsten Woche erteilt wer -

. . n . In maßgebenden französischen Kreisen sei , rü¬
der Ansicht , daß die Bedingungen des Friedensverlrag ^

aufrecht er-halien werden müssen namentlich bezüglichD -ber -

schlesiens und des Saarbeckens . Mündliche ^
Verhand¬

lungen , die von Berlin angestrelst werden , seien nicht
für nötig erachtet worden , ätzen» von ameiikanisihcc
Seiie von Zugeständnissen gesprochen worden sei , so

seien das - Prioatmeinnngen , die keinen Glauben ver¬
dienen . Die deutsche Reichsregieruii ^ wolle zur Un¬

terschrift gezwungen werden , » m den -Lchein zn wachen ,
da der Kvmnilliiisinns in Deutschland täglich Boden

gewinne . Die Verbündeten haben erklärt , daß sie leine
neuen Nöten wehr annehiilen .

Die Pariser Blätter greisen heute zum Teil d,e

deutschen Gegenvorschläge heftig an ; Wilson werde sich
die Entstellung seiner Gedanken ( !) wohl nicht gefallen
lassen . Die sozialistischen Zeitungen , selbst die radikal -

gen -, schweigen über die deutschen Vorschläge . ^ ,

Amsterdam , l . Inch . Wie das Ailgemeeu Han -
delsblnd berich . et , hat Senator Borah im Kongreß der
Vereinigten Staaten eine Entschließung eingebrachl , wo¬
rin geiagl wird , daß kein Friede von Tauer sein könne ,
der nicht den Grundsatz anerkenne , daß die Regierungen
ihre Macht der Zustimmung der Regierteil entlehnen .
Die amerikanische Friedensabordniiiig wird deshalb er¬
sucht , womöglich durchzusetzen , daß die irischen S i n -
rein er von der Konferenz gehört werden .

Kri ^ gssteucru .
Paris , Kl . Mai . Havas . Das . Journal " stell !

einen Vergleich zwischen dem franwuschen und dem dem -
scheu Staatshaushalt au und kommt zu dem Schluß ,
daß jeder Deutsche Ktst Franken , jeder Franzose Ultt
Franken zu zahlen haben würde . ( ?)

Der Krieg im LFieit .
Berlin , Kl . Mai . Die Polen haben an mehreren

Stellen in Posen Angriffe ausgejührt . Nach einem
Vorgefundenen Befehl ist Uw nächstes Ziel , Liisa zu
nehmen .

London , iil . Mai . Reuter. Eine Nachricht des
Staatssekretärs für Indien iejli mit , daß alle Angriffe
der Afghanen an verschiedenen Stellen der Front zurück-
geschlagen worden seien .

Erchange Tel . Eomp . meldet ans Bombay , daß
wegen der Lage in Afghanistan und der Entwicklung ,
die sich möglicherweise daraus - ergeben könnte , die Ab¬
rüstung in Indien eingestellt wurde .

Ein fürstlicher Bolschewist ?
London , Kl . Mai . , Die „Eeiitral News " ersah

reu , der Emir von Afghanistan habe ein Schreibe » an
Lenin gesandt , in dem er seine Pewniidernng für den
Bolschewismus ansdrückte und erlkärte , daß er Anhänger

> der bolschewistischen Lehre sei .
Gegen den Bolschewismus .

Washington , > . Juni . Im Senat hat Senator
New eine Gesetzesvorlage zur Bekämpfung de » Bolsche¬
wismus eingebracht , in der das Tragen vvn rvren und
schwarzen Fahnen und alle Reden zn dem Sturz der
Regierung durch Gewalt vder durch andere ungesetzliche
Mittel , sowie die Verbreitung von Schritten in derselben
Absicht verboten werden .

Wien , l . Juni . Wie gemeldet wird , erklärte sich
die ungarische Rnteregierung bereit , zurückzutrelen und
einer Regierung Platz zu machen , an deren Spitze Gerani
stehen soll . (Gerani gestört dem rechlen Flügel der so¬
zialistischen Partei an und war Handelsminister iiu Ka -
stinet Michael Karvlyi . )

Der Streik in Kanada .
.Bern , Kl . Mai . Eräuge Tel . Eomp . meldet , daß

der Streik in Kanada ge -ästrlichen Estarakrer angenom
men stabe . Vermittlungsversuche sind gescheitert .

Ansstand .
Lima (Peru ) , Kl . Mai . Reuter. Tie Geschäfte

wurden wieder eröffnet , ^ eit Beginn des Streiks wur
den st«l bis i >0 Streikende gelötet und Lttii verwunder .

Staatsstreich in Meriiw .
Arwyork , l . Juni . Die amerikanischen Blätter

berichten , daß General Felipe Angeles zum merikani
scheu Präsidenten ansgermen worden sei . Villa soll
sein Kriegsminister werden . 'Man hält die Lage Ear -
ranzas nicht für sehr ernst .

Brrhastttttgen in Mir - r.
München , Kl . Mai . '.stach der Verhaftung des

Kommandanten der Roten Truppen , Dinkler , der sich
als rcgelrechter Heiratsschwindler enlpn . -ple, gelang min
auch diejenige von dessen „ Adjutanten "

, des Fabrik «
aireklvrsostns iedinger ans Augsburg . Er konnte zahl¬
reicher - schwerer Diebstähle überwiesen werden und stehr
liiier dein Verdacht eines an einein 'württembergiichen
-stjsizier begangenen Mords .

I-Vaden. D
( ) Karlsruhe , l . Juni . Das StaatSministerilim

hat beschlossen, daß künftig jeder Beamte nach Zurück -
legnng des 6D Lebensjahrs zur Ruhe zu setzen ist .

-st Karlsruhe , l . Juni . Wie verlautet , sucht
die Ernennung des sozialdemokratischen Abgeordnete
Einil Meier von Heidelberg zum Laiideskommiftäi
in Mannheim anstelle des in den Ruhestand tretenden
Geh . Dberregierungsrats Dr . Konrad Elen , m unmit¬
telbar bevor . Die Regierung soll beabsichtigen , anR
die übrigen Landeskommissarstellcn in Karl -.-

.ihr , Freibnr, ; nnd -Konstanz künftig mit Parleipvliti -
kern zn besetzen ; dv'

ch sott dis Neubesetzung der drei letzt-

geiiain, : en Pollen erst beim Ausscheiden der fetzigen Siel «
leniilbaber vorgenominen werden .

( -) Karlsruhe , l . Juni . Bei der Garniionsver -
waltiiiig mnrde ein Einbruch verübt , bei den , dem vder

! den Dieben UtiNttn Mark in Kriegsanleihe und liiist »
' Mark in bar in die Hände sielen . Der Dieb war

zweifellos mit den örtlichen Verhältnissen genau ver¬
trant . Bis jetzr konnte ee noch nicht gefaßt werden .

( st .Hörden bei Gernsbach , KI . Mai . Ais zwei
Gendarmrn den Del nach Waste » durchsuchten , fanden
sie in einem Hans ein gewildertes Reh . Bei dessen
Beichlagnastme leistete » die Wilderer Widerstand und
bedrohten die Beamten , die von einer weiteren Durch¬
suchung Abstand nehmen mußten , da die Bevölkerung
sür die Wilddiebe Partei ergriff .

i ) Pforzheim , Kl . Mai . Auch dir Insassen der
hiesigen Lazarette hielten eine PEotestvc' isammlniig ab .
Die lher vvrgetragenen Forderungen liefen in der Haupt¬
sache ans Gieichstellniig der Rente für Sfsiziere nnd
Mannschaften hinaus . Außerdem wurden einige ört
liehe Wünsche ovrgebracht . Nach der Versammlung wur¬
de ein Umzug veranstaltet , in dein Schilder mit In¬
schriften getragen wurden . Die Veranstaltting verlief
ruhig .

Mannheim , Kl . Mai . Die Arbeiter des städtischen
Gas - und Elektrizitätswerks sind gestern wegen Lotm -
irrdermiac » in den Ansstand getreten . Die Straßsn -
b -. ! i !N innßu den Verkehr eiustellen und das Hoskheater
imistie die Vorstellung n » k' ' rbreche >i . Heute wurde der
Scrci , wird » t beigelegt , nachdem der Stadl rat sämtliche
Fordw umwi de - Arbeiterschaft bewilligt Hane . Die ; ?
! '. erden der Stadl einen Mehraufwand von etwa ? Mil¬
lionen verursachen , der em. weder durch eine Nachtrags -
nmluge oder durch eine weitere Erhöhung des Gas -
und Stionit reiies zu decken ist .

( > Heidelberg , Kl . Mai . Die Insassen der die¬
sigen Lazarette hietten eine Versammlung ab , in >oel-
d ; er brftere Ver ' orgnng inii Zigarren und Zigaretten ,
' eftere Verpi egnug . Weitecge >väl >rnng der Löhnung nnj»
rer Verpslegung . ge . der während des Urlanös , ferner
Tnischävigmig nicht nach dem Die » ; grab , sondern nach
oer Art und Schwere der Verwundung verlangt wurde .
Tie . Leute zogen dann durch die Tiraßeu nach den ,
Prvviaiilami , wo der Impector emwastner und fest-
gehalten wurd " , während andere eiwa -, ' UO Stück
Zigaretten und einige Büchsen F . eischkonserveii Weg¬
nahmen .

( -st Tande rör sch pfsh .stm , Kl . Mai . In ein er von
über tstx) Landwirten besuchten Versammlung mnrde die
Aushebung beziv . der rascheste Abba » der Zwangswirt¬
schaft verlang ! . Fa ls sie nur teil,veste must» hoben iver -
) en könnte , fordern die Laudivirle , das ; der iandständische
Eriiährungsbeirat g .eichinäßig aus Vertretern der Kon¬
stituente » mid Produ ',enteil zusammcngewtzt ivird . So -
oanii ivird dir Festsetzung von Höchstpreisen snr
amtliche I n d » st r i e e r z e u g n i s s e mid H a n d e t s -
rrtikel gejordkct ; der größte Teil der zahl -
wichen sürstliclien Gü -er des badischen Franken ! andeS
ol ! zu Bauernsiedelmigeii inngeflalrel werde » . Die Land
virtschastsrainmer soll wieder zn ihrer eigentlichen be -
nördlichen Täligkeit und Bestimmnng znrüagcsnhri
verbcn .

Württemberg .
(-) Giuttgnrt , 3l . Mai . (Lande s ver s a n , u , -

l n n g . ) Die verfassiuiggBende Landesversannnlnng tritt
am lO . Juni wieder zusammen .

Etli . tgart , 31 . Mai . ( T i a a » z a u s s ch u h . > Im Ii -
. anznlisschuh benntcagte Bnichtcrstattcc <S r a > ( Z . , di« P « a-
iliguag des Arbeilsniinjstecicmis . üdec ein vereinfachtes Ein -
e > g n >i » g s v e r fa h r e n dahln z - ändern dntz I ) die Zulässig¬
keit der Zwangsenteignung uvm SUintsnilnisterinni ansgesprvchen ,
ch gegen die Entscheldung der Enteignungsdehvrde üder die Ent¬
schädigung der Schn !; durch die vrdenilichen Gerichte mit rück¬
wirkender Krnft geivülirt iverüe . Die D .d .P . beantragte : . . soweit
sich der betreffende Unternehmer und der Beteiligte über ein
vvn ihnen zu stellendes Schiedsgericht nicht einigen "

. Die Zis-
st-r l des Antrags Graf wurde mit tt ! gegen 8

'
Stimmen abge «

lehnt die Zifs . ä wurde , nachdem die Worte „ >ait rückivg-kelider
Krast " gestrichen wnren . mil dein Znjnh der D .d .P . » iigenvmmen, -
es stininite nur die Sozia idemvkrntie gegen den 'Antrag . Eli !
weiterer Antrag des Abg . Körner iB . B . H forderte , daß üer

2 der Verfügung des Artnilsministeriums über ein vorein -
inchtes Enieignungsverfnhrcn von, !>. I . MIO anfgehobest nnd
tafür dis in der Berfnssiuigsurknnde festgesehte Bestimmung
zur Getlnng gebracht werde . Dieser Antrag mnrde ebenfalls
gegen die svz

'ialdl-mvkrnlischen Etimmc » nngenvmnien .
(m Stuttgart , Kl . Mai . ( V o II d e r Z t> n t r a l -

>1 c l l e sii r ( tz e iv e r b b lind Handel . ) Dem Mini¬
sterialrat Schüle >m Ministerium des Innern , Kol
lepialrat bei der Zentralstelle sür Gewerbe nnd Han¬
del , ist die - Uaclisiemchie Enllasnmst ans dem württem
bercsticheii Staatsdienst geivährt nnd die Stelle dem
Repieruustsral F - ender , Dberanitsvorstaiid von Bast »
gen , übertragen worden .

(- Stuttgart , Kl . Mai . ( st ! e ch i sbe s ch e id . i Das
Jnstiznii >: is; eriu : u hat eine Beschwerde des Landesver¬
bands der Gastwirte wegen des Vorgehens gegen Wirte ,
die sich Lebensmittel im Wege deS Schleichhandels ver¬
schaffen, abschlägig beschieden , da das Reichsgericht die
Ausdehnung der fraglichen Strafbestimmungen ans Gast¬
wirte bejaht habe .

(-) Stuttgart , l . I „ „ j . ( S p » r s a in e Sk « at » -
baniveise . i Die Verkehrsanstalten haben verfügt , daß
in Anbetracht der schlechten Slaatsfiuanzen alle Slaats -
baliieu mit grösster Sparsamkeit , aber ohne Beeinträch¬
tigung des guten Geschmacks ansgesührl werden . Mit
den vermiltigtci ! Summen sollen möglichst viele Bauten
seNiggestelll und die Wohnbauten beschleunigt werden .

( -- ) Stuttgart , Kl . Mai . ( G eg e n di e Ko m » > n -
nalisier n n g7 l Die Vorstandschafc der Vereinigten Ge¬
werkschaften Groß Stuttgart hat sich gegen die Kommu -
naliiierung der Arbeircrsekretariate ausgesprochen , da
diese frei bleiben müssen . Dagegen sei eine ilnerstützung
durch Staat und Geimeinde erforderlich .

(- ) Stuttgart , l . Juni . Est e >v i l t e r . ) Heule
nachmittag setzte endlich mit einem Gewitter der lang
ersehnte Regen ein . Der Boden , von der langen Hitze
stembarr ausgebrannt , lechzt nach Feuchriskeu .



ttirtcrtirrklieim ,
'

l . Jnni . li r brrf a h r e n ?>

Tem Lvsvmvltvsüyrrr Hrrmann Kielt ivurdrn von ri -

ne » Rangim wnschinr ein Ärn > und ein Fitst avgrsn !; rrn .
Ter PrilevuntztM iil , der Bedauernswerte erleben .

l--) Neutlittgett , Ol . Mai . ^Einbruch . - Ten ,

tzirctzenvftrgrr in Göiniittgrii wurden uenüneoeue ?lnus -

siissim , jerner (üvld - und -LilPrrjclnnilck und eine weit -

eolle ?) i üuzcnsainmlitttg gestohlen . Wertpapiere iu Holle»!

Zeiraa lies- der Einbrecher unventyrl .

(? ) Neckars « ! » ! , Ol . JAai . -F >- en . e Mahl . ) Tie

R -ineinderaiswahl ivurde hier nngesvchlrn , >t» -i : eine nicht

va hl berechn che Person für ihre kranke Mutier die Wahl -

chlichl ansgeübl hatte .
(- ) BSauveure « , Ol - N - ai . ( V e r hach » n g .^ ser

lorstwarc Olpv ist unter dem Verdacht , den Forst -

rarl Niühlbacl , in Wcilrrstenstlingen erschossen zu haben ,
rotz seiner Verivnndiing verhaftet morden . Tlpv sollte

ins t . Juni seine Stellung verlassen und » in sie be °

-alten zn können , trollte er den Kollegen beseitigen .
Olpp hat iin Unlersnclnmgsgefängnis zu Ulm die

kornng des Forstlvarls Psnhlbach insofern eingestan, -
>en , als er jetch behauchet , er sei von Pi Uhlbach am -

irgrifsen Morden und habe in der Notwehr gebandelt .
(- ) Bom Bovettsee , l . Juni . (S ch w einedi e b -

, a h l . ) Im .Karl -Olgakranlenhans in - F M edri ch s --

» äsen drangen Diebe nachts in den Schweinestall
ind töteten ein zwei Zentner schweres Schwein . Si >-

mieden verhaftet ltnd als bischer Hermann Klingel ,
lein ans Pieersburg , sotvie Valentin Kean -s und Wilh -

lteiser ans Konstanz ermittelt . Sie inüssen Helfershelfer
,ehsbl haben .

Da4 preuftische Vaterunser .
Ein Leser sendet der Köln . Zig . da -? nachstehend ab -

gedrnckte preußische Vaterunser , da ? er unter alten Pa¬
pieren gefunden hatte . Dem Orgnialblatt , das uns
vorliegt , sieht man an , dasz es etwa kurz nach Jene
vor hundert Jahren entstanden ist ; dem Einsender fiel
die „ geradezu unheimliche Aehnlichkeit " ans zwischen den
in diesem Vaterunser ansgesvrvchenen Empfindlingen nnd
den Gedanken , die uns heute bewegen . Die Aehnlichkeit ,
so schreibt er , erstrecke sich sogar ans den Umstand , das ;
auch damals weite Kreise allein der preußischen Negie¬
rung und dem König die Schuld am Krieg zuschoben .
Als Stimmungsbild der Zeit vor hundert Jahren wie
als Parallele zu der Stimmung vieler Deutschen heute
möge dies preußische Vaterunser daher hier seinen Platz
finden . Der Tert lautet :

Lieber guter König . . - . . Unser Vater ! der du bist
ter unglücklichste d .-iuer Gtammes !

Fnnnner und Schaden beschlagen - .M
über dich die Götter . . . . . lm Himmel -RH

.Sn leidest nun beides mit uns '
. . (Kehestiget werde EM -

Ne Zeit , als Friedrich der Große uns M-.-h
reaierie . Ach damals , a pn-nssische h
Manarchie ! mack noch nicht verdun¬
kelt . . . . . . . . dein Name , In nur Kamme

. » ach einmal herab . Geist Feiedrichs!
nnd besuche nun . . . . . . dein Reich . Dein Wille
war es gewiß nicht , als Wilhelms
bales Ministerium Rat znm Kriege
gab und unser König einnststigte ,

- M . .-'HM
dnß er . . . . . . . . geschehe - - / . ' .-ZK

Zhne ihn wären wir nach dns glück¬
lichste Volk . . . . . . ans der Erde

.ind wahnien in uassrin Lande . . wie im Himmel. Unser
-

, tägliche« Brat
stuften wir allein essen , nnch wären wie

nie. genötigt gewesen , hei de » Fein¬
den zu bitten : den lieben Frieden gib nur heute . Vergib uns,

König , wen » wie Klagen : aber das
llncsimk deiner Untertanen ist ja deine ,
nicht . . . . . . . . unsre Schuld.

nöge dir dereinst Gatt dafür auch sa als wir vergeben ,
renn wären wir noch so reich wie vor¬

her . wir könnte» alle Nachsehen . . unser» Schuldnern
Führe uns nicht in Ber -

- snchung
» ehr nach Jena oder sonst . . . sondern erläse,uns
»ald von franjäsischer Einguartiernng

und . , . . . . von allem Nebel . Tenn
dein ist das Reich und

noch sa ein klein wenig für » ns hei
Nnvost-on zu bitten . . . . die Kraft .

»bgleich nicht mehr dns große Gewicht nnd die Herrlichkeit
i« . die preußische Monarchie ist zer- , - -

triin .inert . . . . . . . in Ewigkeit - TZ - --
Ansgeipiel, ist ihre politische Rolle , und

zu jeder - Staaien ..eränderu>ig jagt sie dfIHZxH .
gewiß in Zukunst . . - . , Amen, d -.

'
.A

-
! Das Rechtsattsweichen .

In Wien würbe ini Jahre 1911 . eine Gest - Ord¬
nung heransgrgeben , um den Vorkehr in den belebtesten
Lira gen zu regeln . Als Gehrichtung wurde die linke ge¬
wählt . wei . sie in Oesterreich auch die Fahrrichtung
ist . Dow bald wurde diese vorgeschriebene Gehrichiung
trotz aller gnlen Vorsatze und Mahnungen zugunsten der
rechjeig. gewechselt . Dies hat Prof . Pintner bewogen ,
sich , mit der : „Link ? - Gehen " eingehender zu beschäf¬
tigen nnd da ? Versagen dieser Verordnung wissenschaft¬
lich zu erklären . .In der Naturwissenschaftlichen Wochen¬
schrift gibt nun F . Neinhvld ( Wieiü eine Pnsammen -
fassuir , der Pininerscben Fcststellnngen . E ? lvar vor
ollem zu untersuchen , ob das Bestrebungen , nach rechts
anznu Achen , in der Natur de -? Menschen begründet
ist oder nicht Ter menschliche Körper ist von Grund
auf nicbt symmetrisch gebaut , denn seine .Hauptachse , die
Wirbelsäule , ist durch drei seitliche Ausbiegungen un -
stwiinetriscb . Auch der Schädel ist bei den meisten Men¬
schen nnsymmelrisch , was sich besonders in der Form
des Gesicht ? ansdrücK . Schon der Wiener Anatom Hyrth
hat daraus ansmerksam gemacht , das ; in den meisten
Fälstn die linke Kopfhälfle stärker entwickelt ist, als

. die Achte . Auch Schulter und Beckengnrlel , Nippen ,
Brnstbein sowie vordere und Hintere Eylremitäten sind
unregelmäßig . Tie größte Zahl der Menschen ist rechts¬
händig . Bei der untern Ertremität ist es umgekehrt -

meist ist das linke Bein kräftiger nnd länger . Tic Krei .
führten von Nnderbooten bei Nebel sind ans die kräftigere
Scheit des rechten NüderarmeS zurück,zuführen . An den
. . . eiswandeumgen , die ein der Orientierung beraubter
Mensch ansführt , trägt daS kräftigere linke Bein die
Schuld . Aber nicht nur der Zweibeiner beschreibt beim
unorientiectm Gehen Kreise , sondern auch Vierfüßler ,

die ihre Ezlrcmitäten gekreuzt verwenden
'

H»,Schränken " )?
'

Das wurde bei Pferden zuerst beobachtest die im Nebel
oder Schneegestöber sich selbst überlassen waren . Aber l
auch gehetzte Tiere wie der Bär , Elenlier ^ Hirsch , Netz,
Fuchs und besonders der Hase , wenn sie in ihrer Angst
die Orientierung verloren haben und ihre Sinnesorgane

stht mehr gebrauchen können , beschreiben Kreise . Die
Kreisbewegung ist eine Folge des „ schränkenden " Ganges
und der damit verbundenen Qnerstelknng der Körpe >-

achse zur Bewegnngsrichtung . Bei den meisten Men¬
schen kann inan etwas ähnliches beobachten , da der Kör¬
per beim Gehen an nnd für sich etwas nach vorn ge¬
neigt ist nnd besonder ? die rechte Schulter nach vorn
geschoben wird . Die Neigung der Menschen ,
nach rechK anszuweichen » ist demnach anatomisch --

physiologisch bedingt : weil durch das meist stärkere linke
Bein die Steuerung des Körpers nach rechts leichter
wöglicb isst nnd ' veil durch die nach vorn geschobene

Ine Schulter der Vorderkörpcr zur Fortbewegimgs -
cicltuug schräg stehst ähnlich wie bei einein „ schräukeu -
wi>" Tier . w « M 'V - -

? - Tie Hrrndetreue einer Dohle . I
H Eine hübsche Beobachtung zur Tierseelenkunde teil :

Tr .
'

L . Reiche in der / „ Naturwissemsthasttichen Wocben -
schrift "J mit . Er hielt sich eine halbzayme Dohle in
einem '

.Holzkäng ans denk Hose . Eines Tages
'
wurde

die Dohle , die bei Tage frei umhergehen konnte , von
einer Katze überhasten und ihr Besitzer kam gerade noch
zur rechten Zeit , um sie zu retten . Sie harte nur einige
Büschel Federn verloren , hatte sich aber jo erschrocken, daß
sie den ganzen Tag über nicht ans dem Käsig herauskam .
Von dieser Zek an war das Verhalten des Tieres gegen
seinen Besitzer ausfallend verändert : als es am nächsten
Morgen ans die Sitzstange heransgehnpft war , nahm es
sür einige Minuten die . Stellung eben erst flügge gewor¬
dener Brut an/die ans den Zweigen der Bäume mit ctlvaS
hängenden Flügeln , Körperschütteln nnd Pieplönen ani
die von den Alien dargebotene Nahrung wartet . Reiche
dachte zuerst an eine schlimme Nachwirkung des Schnecks,
doch warcheine Befürchtung nicht begründet . Nachdem er
der Dohle das , Gefieder von Kopf und Hals übcr de»
Rücken gestrichen Halle — früher hatte er das auch getan ,
musste jedoch dazu den Vogel erst greisen , — nalnn
sie wieder ihre normale Haltung an nnd hüpfte vergnügt
davon . So benahm sich das Tier des Morgens regel¬
mäßig , auch manchmal während de? rages , wenn sein
Herr sich ihm näherte : jede Scheu vor ihrem Bescher
batte die Dohle abgelegt . Gegenüber Fremaen aler be¬
hielt sie ihre früheren Gewohnheiten nnocräadert bei . Um
nun die Echtheit ihres Empfindens ans die Probe zu
stellen , schlug Reiche die Döble bisweilen mit einer dünnen
Gerte , bis sie schrie nnd in den Käsig flüchtete . Anfsällig
war dabei , daß sie leichte Schlage über sich ergehen ließ ,
ohne sich vom Fleck zu rühren ; bei stärkeren flüchtete
sie zwar , machte aber nie einen Versuch der Gegenwehr ,
indem sie etwa die Gerte mit dem Schnabel zu ergreifen
oder sich durch Schnabelhiebe zu verteidigen suchte , wie
sie anderen gegenüber regelmäßig und mit unverkennbarer
Heftigkeit trat . Hielt Reiche dem Vogel einen Stock
hin , so hüpfte er darauf , lies; sich nmhertragen , machte
alle , selbst schivic rige nnd nnveaneme Bern -gangen mit
rührender Ilnverdrvssenheit mit , nnd wurde schließlich
so gelehrig , das; er sich mit dem Kopfe nach unten
an da -s Holz hängen nnd sich kräftig hin nnd her schaukeln
ließ . -Offenbar ein seltenes Zeichen von Anhänglichkeit nnd
Treue eines Vogels — so schließt Reiche seinen Bericht —,
um so merkwürdiger , als diese nicht durch mühsames
Abrichten künstlich erzeugt worden waren , sondern ein¬
zig nnd allein durch ein erschütterndes Erlebnis sich ge¬
wissermaßen schlagartig eingestellt hatlen . Ich hatte den
Eindruck , das ; das Bewußtem des Vogels mir gegenüber
seit seiner Rettung ans den Krallen der Katze gewisser¬
maßen gänzlich nmgeschallet war .

- ttlcrlei vom Niese « .
Mit dem Nieseil sind seit uralten Zeile » bestimmte

abergläubische Vorstellungen -verbunden , von denen ein
Artikel in „ lieber Land und Meer " erzählt . Die Vvlks -

anschanung mißt dem Niesen bei wichtigen Entschlüssen
hohe Bedeutung - bei , indem ' dadurch ein Entschluß gleich¬
sam durch eine '

höhere Billigung bekräftigt wird . Als
der Grieche 1'

envphvn im Jahre 101 v . Ehr . mit seinen
berühmten . Zehntausend aim Persien den Zug nach dem
Meere unternahm , nm iich in die Heimat durclimschlagen ,
da berichtet er selbst, daß ein Krieg -oral einbernsen wurde ,
bei dem die großen Gefahren und Beschwerden dieses
Rückzuges hervorgeholult ivnrden . ,1

' envvhon vertrat trotz¬
dem die Anschauung , daß dieses Sichdurchschlagen die
einzige Rettung für sie bedeute . In dem Augenblick , wo
er dao sagte , nieste ein Krieger . Dies erschien den Griechen
als ein Zeichen , durch das . die Götter ihnen die Wahr¬
heit der Worte PenophvnS bestätigten , und zuversichtlich
folgten sic dem Führer .

Auch eine Stelle aus - dem Hvinvr beweist , wie stark
die alten Griechen an die glückverheißende Vorbedeutung
des Niesen -? glaubten . Iw 17 . Gesang der Odpssee spricht
Penelope den Wunsch ans , ihr Gemahl möge doch bald
heimkehren . Tann heißt es weiter : „ Ta nieste Tele -

niachos , das ; es gewackig — Ring ? » m schallte durchs
Ha . w . Anflachte da Penelvpea , — Schnell zu Eumäus
sprach sie sodann die geflügelten Worte : — Siehst dn
nicht , wie mir der Sohn alljegliche Worte beniest hat ?"

Mit dem Glauben an die bekräftigende Bedeutung des
Niesen -? ist eng verwandt der an seine prvvhelische Kraft .
Im Vockt-glanben vieler Länder findet sich die Anschau¬
ung , daß Nieten beim Aussteheu am frühen Morgen ein
Pvrzeiche » dafür ist , daß einem am Tage etwas Be -
londereo begegnet . Montags , Tvnnersiags nnd Freitags
bientet es Vintes , Dienstags , Mittwochs und Samstags
Schlechws . Beim Svnntagsiiiesen ist es zweifelhaft , M
" ngenehnie -s oder Unangenehme -? bevorsteht . Allbekan, . .
G die Heilkraft , die man dem Niest -» zuschreibt , es gilt
als besonders gesund und glückbringend . Davon erzählen
lüe Wmle , die inan dem Niesenden zürnst : „ Zur Ge¬
sundheit !" oder „ Prosit " ! . ^ .

Gemeinnütziger . ^
Dl » VerMguns der « rtzftsA: H

- (NLchdku -k

Diese lästigen , im Frühjahr und Sommer recht »st
zum großen Leidwesen der Gartenbesitzer überh « nd-
nel,wenden Schädlinge sind recht schwer zu vertilge » . Das
Fenchthalten der Kulturen , das als einigermatze » wirk¬
sam bekannte Vorbeugungsinittel , gilt als nicht immer
ousführbur , und Asche und Ruß sind leider uur von
einiger Wirkung , solange sie trocken und locker bleiben .

Ein Mittel , das als durchaus zuverlässig gelten kann ,
ist das Absangen der Flöhe und auch des anderen aus-
treteuden Ungeziefers , wie z . B . der Kohlweißlingsraupen
durch Kücken . Sie vertilgen , auf die Beete gelaste » . dies«
lästigen Schmarotzer in einigen Tagen samt ihrer » Nach¬
wuchs vollständig . - Es ist dabei allerdings zu berücksichtigen,
dns; die Kücken gern scharren , wenn sie aller werden , und
dann unter den jüngeren Gewächse » Schaden nnnchten .
Sie scharren aber bestimmt nur , wenn sie sich an den
Flöhen , die sie mit wahrem Heißhunger verzehren , satt ge¬
fressen haben und nun lange Weile bekommen . Aus diesem
Grunde empfiehlt es sich , sie täglich zwei - bis dreimal i»
entsprechenden Zeitzwischenraumen auf die Beete zu lasse »
und sie sofort wieder zu entfernen , wenn sie den Flöhe »
nicht mehr nachstelle» und zu scharren beginnen .

Ein weiteres Mittel besteht in der Eingrabung von
Gefäßen , die zur Halste mit Wasser gefüllt sein müssen.
Alle Kaffeetassen , Konservenbüchsen u . dergl . eignen sich
hierzu gilt . Die Flöhe fangen sich in diesen in die Erde
zwischen die Pflanzungen bis an den Rand eingegrabenen
Falten zu Lausenden , besonders aber , wenn die Beete ssi
ausgesucht und die Tiere aufgescheucht werden . I . Pelz .

Die Vernichtung der Aekecschnerke in Gemüse - und
Blumengärten erfolgt am besten mit allen kallbaliigen
Düngemitteln . Es ist aber gleichfalls ratsam , künstliche
Schlupfwinkel für diese Schädlinge anzulegen und diese
alltäglich nachzusehen . Als solche Schlupfwinkel eigne »
sich ganz vorzüglich kleine Bündel kurzgeschuitteiien Rohres ,
in dessen Hohlrüumen sich die Schnecken sehr gern ver¬
kriechen . Auch zwischen den Pflanzen gelegte Dachziegel
eignen sich vorzüglich . Ein weiteres Mittel besteht
darin , die Schnecken in den frühen Morgenstunden
von den Pflanzen abzulesen . Ein weiterer Gehilfe
zur Bernichtung der Schnecken steht »ns in der Äogel -
welt zu Gebote . Die Vögel sind zum Teil eifrige Ver¬
tilger von Schnecken . Ein »och größerer Liebhaber von
Schnecken sind aber die Kröten . Diese sind bei genügender
Anzahl wohl imstande , einen Garten vollkommen uo»
Schnecken sreizuhalien . Eine Schonung der Kröten , die
infolge ihrer großen Gefräßigkeit allmählich vielen Schnecken
den Garaus beeeiten , in Sahen dringend anznraten . Die
Kröten oe >uciachen keinen Schaden . Zum Schluß sei noch
ein Mittel angesührt , dns ans abgestandenem Bier bestellt.
Durch de Geruch des eil>ea soll die Schnecke angelockt
weiden . Man füllt zu diesem Zweck einige Bluuieiiunter -
sätze mit Bierresteu und stellt diese an ihren Fraßpläi eu
aus . Sobald die Schnecken erscheinen , werüen sie verum, . - t .

Oos ti 0 !sct,,vüuzchen ist ein eifriger Vertilger der inc
die Bienenzucht so überaus schädliche » Wachsiiiaite . Leider
mild diese! -nützliche Vogel noch von vielen Imkern ver¬
kannt . In , es kommt sogar vor , das; das Rotschwänzchen
von Bienen Achter » abgcschosse» wird , ureii sie der irrigen
Meinung sind , daß es den Bienen nnchlrelle . Wiederholte
Untersuchungen der Möge » abgefchossener Rotschwänzchen
haben ergcb,n , daß sich in diesen keilte Bienen befanden ,
sondern nur die Mri . en und ihre Maden . Auch im
Kropf der Tiere waren leine Dienen zu bemerken .

Die richtige Beccikung von Tee . Vielfach kommt
es vor , daß Tee gekocht, statt gebrüht wird . Zum Aus-
brübeii von Tee miis; frisches, siedendes Wasser gebraucht
werden . Auf eine Tasse Tee werden 3 Gramm Btätler
gerechnet , die tu einem heißgestellte » Gefäß mit der Hälfte
des Wassers 5 Minute » ziehen . Darauf wird der anderen
Hälfte springend kochendes W »sser hmzugefügt und nach
Verlauf von 3 Minuten Angegossen . Lee darj im höchsten
Fülle 8 Minuten brühen .

Viehzucht
Die nachkriligen Wirkungen zu heihen Fuk ^ rs .'

(Nachdruck verboten .)
Bei den zur Mast ausgestellten Tieren werden oft

Magenverstimmungen ivahrgenommen , die auf die Läng «
naturgemäß das gute Gedeihe, * der Tiere sehr in Frag «
stellen . Fragen mir » ach der Ursache, so wird in zahl¬
reichen Fällen das Warnisntrer die Schuld insofern tra¬
gen , als es den Tieren zu heiß gereicht wurde . Man
denke sich eine » Trog voll soeben gekochter, ungenügend
gekühlter , notdürftig zerstampfter Kartoffel » , die ein zur
Mast aufgestelltes Schwein herunterwürgt : je heißer sie
sind , desto gieriger frißt es — eine Art , die bekanntlich
vielen Tiere » eigen ist .

Zu heiß genommene Nahrungsmittel verbrennen oder
beeintnichtigen zum mindesten in ibrer Wirkungsweise
nicht nur die Magenwandlingen , die Speiseröhre und den
Rachen , sondern auch die Geschmacksorgane der Zunge
und haben weiter zur Folge , daß das Tier , weil es eben
keinen Geschmack empfindet , sckjlecht a » >ninimt und das
wenige Ausgenommen -; nicht verdauen kan » . Außerdem
-st dns Allgemeinbefinden eines in dieser Weise in der
Gesundheit gestörten Tieres meist recht mangelhaft .

Stärkere Verbrennungen üben regelmäßig auch aus
die Nachbarorgane des Magens nachteilige Wirkungen
ans , ähnlich wie Erkältungen es tun . Geringere d r-
biennungeii durch zu heißes Futter ziehen wohl wen -r
die Zunge und Speiseröhre in Mitleidenschaft , sich « ! - rer
den Magen , wenn auch nur in geringem Bloße , die
Tiere nehmen dann wohl auf , der Mage » übt aber i >as
sonst gewohnte Tätigkeit nicht genügend aus , das Waht -
beünden der Tiere ist gestört , und naiurgemäs ; tritt in der
Gewichtszunahme eine recht unliebsame Stockung ein .

Dem Geflügel verursacht zu heiß ausgenommen --»
Futter leicht langwierige Kropfkrankheiten , die die T -ere
vockig abumgern lassen, bis sie Angehen . I . P .
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Aus AM , Ml uü Iluistdn,!,
Wildbad , 2 . Juni . Der gestrige SonntagGsachmittag

brachte uns zwei t^emilter und gottlob auch den lang er .
sekniren Okegcn in ziemlich ausgiebiger Weise , nachdem man
sich am Vormittag noch nach Herzenslust in Gottes schöner
Natur hatte ergehen können . Wie am Himmelsah, »sieste , so
wimmelte cs auch gestern hier und in der Umgebung von
Ausstiiglern lind Touristen , wozu der nun wieder bessere
Zugsverkehr ohne Zweifel viel beigctragen hat . Da in der
„alten Linde " nunmehr ein Kino seine Vorführungen gibt ,Tonnte man sich dort , dem Gewitterregen ausweichend , bei
guter Restauration reichlich amüneren . Ein Amüsement war
es auch — der Mensch ist nun einmal schadenfroh — , die
teilweise pudelnassen Ausflügler und Ausflnglerinnen zu be¬
obachten , wie sie den gastlichen Stätten . znsleuertcn . um sich
zu trocknen '

und zu restaurieren . Abends aber strömte es
hinaus zum niedlichen Kurtheater ,

'
jetzt „Bandes vnrtheater "

genannt , das zum erstenmal wiederum seine Pforten öisneie .Mil der farbenprächtigen , feurigen v verekle „ P o l c n h l u t "
von veo Stein iM ' unt von Sskar NedbaU als Eröffnirngs -
VorNeltiliig hatte die Direktion Steng Krauß ziveiselsohneeine » guten Griff getan . Die Darsteller gaben sich alle
Mühe , sich mögtichsl gilt einzuführeu , und es ist dies ihnen
auch vollkommen gelungen . Wenn das Vnblitum in , ersten
Att mit seinem Beifall noch etwas ausfallend znrnckhieli, so
ist das sicherlich nur aus das noch nicht genügende Erfassendes Stoffes der Handlung seitens des letzteren zurnckzusühren .Es war nach der langen Winterpause eben noch nicht rechtfürs Theater disvoniert . Die Darsteller der Hauptrollen ,insbesondere Tri . Else Simon als Helena Zaremba und Hr '
Hellmnt Felsner als Gras Boleslaw Baransti , waren präch
tige Figuren und vorzügliche Darsteller , Aber auch die Ge¬
samtleistung lieg erkennen , dasz es ein vorzügliches Ensembleill , das uns in dieser Saison seine Kunst . zur Verfügungstellt , und zwar in jede» Beziehung . - Heute Montag wirddie dreiaktige Komödie „ Die D traue naä , Drei na och "
gegeben , morgen das Vuffspie! „ Der Herr Senator " .

NcUckmi . Zb ., 4 / 2 Ulir ^ kilugon
t . bl - cevimec . tZkarsLli Euclk
2 . Ouesikare „ ttetec 8 ebnie>II" Wel '.er
3 . Kongo all OnMrskie llLv >d >
4 . Wiener Volksmusik , sngereilit Lcbraniau l
5 . Walter aus „Vas Bürstenkinck ' kelu »

Abenäs 8V2 Ubr im Kursaut
6 . Nu8ikaIi86Lvr Hhsild

Amtl. Iremdenliste.
Verzeichnis der am 30 . Mai angemeldeten Fremden

I « de» Gasthöfe « :
Kad-Hotrl ,

Kohn , Hr . Georg , mit Frau Gem .
Ehmer , Fr . Mathilde , Kfms . -E .

Gastif. alte « Linde.
Maier , Hr . Gustav , Fabrikant
Weidacker , Hr . Karl , Kfm.

Breslau
Dillingeu

Pforzheim

Kon/erl - Programm
cier

1 eitnn ^ ! .Vtasikälrektor t ' , t r .-> nl /

l

, H r
D l !
F - -

,l ! l ,

.Honlmi , (loa 2 ,
naelim . 5 - 0 hllu ^ Knrpla ! /,

! . AIW , » ontii-olicr .Vlurscll
2 , Onvecluio , , !) er Vumpz-i "

,Vl :-r!S. i>ner3 , 8 cene mW Arie aas . ,i )os >lu >Inlnt/er in Ormimiu " AieoO -er4 , kiebcsstgoUcNeii ONWen5 , ,4 m dtc >. karsrruui .I. XValrer .Uüwelrm
Diourzla ^ , ( ton Z . . Itiiii ,

vorn, . N ! 2 b !,r l
'rinkliulle -

1. Edoral : Bs Nie Well in Nurlem Weil
2 . Ouveilme . ,l ) er sedveur/e Don -ioo "

.Xuli^ r3 . .Vteloclien ans „ klons kleilinj- " Bnrscliner4. L'/arUas > gUeliiels
3 . Wmüer uns „ ln ülUinnsintt " glrnnss

Löwenstein , Hr . Paul Stuttgart
Roller , Hr . Christian Pforzheim
Roller , Hr . Mar
Würz , Frl . Luise
Vollmer , Frl . Berta „
Kust , Frl . Amalte

,,
Kust , Frl . Emilie und Berta
Metsch, Frl . Berta
Metsch, Hr . F - itz
Wald , Hr . Beruh . , Kfm. Stuttgack
Lier . Hr . Otto , Kfm . mit Frau Gem . Veitt ->

Gastst . xnm tral » . Hof .
Krebs , Hr . Eugen Tilrn '>a
Wörner , Frau Luise , Privatier FsorMun
Jäck , Frl . Luise Sckuvsn »

Penfton Helve - ere
Cegeler , Hr . Mar , Kfm . - Diiektor vJpzig

Fremdenheim Bergfrieden .
Will .,dt , Hr . Louis , Fabrikant Pso - zh im
Groß , Hr . Job ., Fabrikbesitzer mit Frau Gem . Mettel vra
Medenwald , Fr . L . Gerichts - Asstssors - Witwe B .-tlin

Gasth . nrr Gifendastn .
Schäfer , Frl . Lisa , Schauspielerin Vtagvebn g

Holet gsld . Lome .
Schneider , Frau Adelheid Stlllkg ., ! l

Hotel gold . Gchfen .
Dienemann , Frl . E sc , Studentin Freibnra -
Liebrecht, Hr . Konrad Sluttaai r
Lurje , H >'. Walters Freibnrg
Liebreich : , Hr . Heinrich
L hmann , Frl Käthe „
.sittias , Hr . Franz „

Hotel gold . Pok
Fischer, Frau Julie , Fabrikanten - G . Sä ,rol -enhansui
Walther Hr . Adolf , Mühicbesitzer Söllingen
Romele , Hr . Richard Jagsiseld
öillemnovcr . Hr . August
Klein . Hr . Max , Baurat Stttitgott

Kneiting , Hr . Paul , Ksm.
Haag . Hr . Obertngenieur mit Frau Gem .
Waldschmidt , Hr . Ednnrdt , Zahnarzt
Müller , Fr . Adele
Hänle , Hr . Adolf
Dorr , Hr . Johann , Amtsgerichtsdircktor
Schelling , Hr . Wolfgang , Rechtsanwalt
K >auß , Hr . Adolf , Hotelier mit Frau Gem .
Garagnon , Hr . Fritz , Fabrikant
Heinerdinger , Fr . Dora

Pension Villa Han felmann .
Hörtrich , Hr . Eugen , Oberbahn - Asststent

Haket Kinmpp .
von Niilow , Hr . Han « . Major
Brack, Hr . Kart

Kuvgartett -Kote ! .
Müller , Hr . Emil mit Frau Gem .

Hole ! Maisch .
Schnerring , Hr . Herm ., Bankbeamter
ScknenDg , Hr . Jmanuel

s Ge. Idmann , Hr . Abraham
Doh , Hr . Friedrich

Uarroeama Hotel .
Pfeiffer , Hr . Wilhelm , Pastor
Kühnes , Hr . Will ) . , Ksm.

! Meeh , Hr . Eugen , Fabrikbesitzer
! Hotel Pfeiffer ,
j Schneider , Hr . Hugo , Kriminalkommissar' Bonistrdt , Hr . Pmil
! B - rnstcdt -Hochscls, Hr . Paul
j Hotel Post .! Strenger , Hr . Leopold
j Schillinger , Hr . Ernst , Ksm.
- Wagner . Frl . Ella

Elausnizcr , Hr Reinh .
Dols , Hr , Venvaltnngsdirektor

Böblingen
Pforzheinr
Stuttgart

Strahlung
Stuttgart

Wehr i . B ,
Pforzheim
Cannstatt

Stuttgart

Magdeburg
Magdeburg

Frankfurt

Stuttgart
Jerusalem

Mannheim
Jerusalem

Berlin
Hanau

Pforzheim

Stuttgart

Berlin
Freiburg

Stuttgart
Vcrlin -WilinerSdors

Stutlra tKurz , Hr . Gollsr . , Architekt mit Fr , Gem .
Vaß . Hr . Frtedr . . Archiletk
Freund , Hr . Paul . Kfm.

^ ülimpel , Frau
i So « «merdevg Hotel .
j DiUniar , Frau Ella
! Matt . Hr . Will ) ., Ksm.

Scholl , Hr . U , Fabrikant
Dürr , Hr . Emil , Grossist,, , imt Frau Gem .

Hotel Sonne .
Vangerter , Hr . Eurt , Kfm.
Harisetder , Hr Emil mit Fr . Gem . und Töchter Psorzlseim

^ Mährlen , Hr . . Johs , Kfm . Stuttgart! Hotel Stolzenfels ,
i Holzäpfel , Hr . I . , Privatier Heilbronn
l Zn de « Priv rtwohnnnge « :^

Frau Witive Schill .Banr , Hr , K . Hosia , ^
^ Blaubeure -i

. Bäckernieister Schwa - zmaicr .
Frau

^ ^ atachJohl der fremden 1300 .

Pirmasens
Stuttgart

Heilbron »
Stuttgart

Pforzheim
Karlsruhe

Stultgarl

l / l

l i '

Ar
-
nLeMchenerhebung

Die Emtestächenerhebung erfolgt hier mittels Orksttsten
in der Weise , daß die Angaben der Inhaber aller landwirt¬
schaftlichen Haupt - und Nebenbetriebe von den bestell len
Zählern , die von Haus zu Haus gehen , unmittelbar in die
Ortsliste eingetragen werden .

Im übrigen wick auf den Anschlag am Rathaus ver¬
wiesen .

Wildbad , den 2 . Juni 1919 .
Stadtschultheißenami : Bätzner .

Wekclnnlrnclchung .
Die von den Pferdebesitzern bestellten Futtermittel kommen

nächsten Mittwoch den 4 . Juni gn der Wagenhalle beim
kühlen Brunnen zur Verteilung

für die Gemeinde Wildbad Vorm . 8 — 12 Uhr
für die Parzellen Nachm . 2 —6 Uhr

Aus 1 Pferd kommt circa 2bO Pfund Strohkrastsutter
3t> Pfund Zuckerschnitzel
30 Pfund Weizenkleien

125 Pfund Melasse
Säcke sind mitzubringen .

Hliidl . FirttermittelabgavesteUe .

Die Kuhhalter
können ihr Guthaben für gelieferte Milch pro Msi am
Dienstag den 3 . Juni , vorm von 9— 12 Uhr in Empfang
nehmen .

Ktädt . LeLerlSMittetarnt .

8ed8u8tv

stunckerlwaiss gut sortiert, ?u «rmükigten preßen .
^ kerner

^ v8tv11 » UKLVvrlrLxv , vi « n8lvtzrträK <>,
8p ! v1k » rt « v , voulo -ÜUeLvr ,
^ drei88dl06L8 uml Mtr »8 ,

8at1erbr « 1p » pivr , OlosvIlPstpivi '
,

? » pwr
' -8vrvivtttzn

smp!sstl«u

neben üar 8onne ".

Grividermng .
ülachbem Hr . Architckr Hunenlanb aus den Artikel in

Ar . l22 occ, „ Freien Tckwarzsvälder "
sich veraniam sühlre ,eine Erv ' idening zu gehen , . ist mir zur 'Genüge bewiesen ,

daß ich mi ! diesen ! Artikel eine empfindliche Seite angelastet
habe . Ich habe eine Erwiderung erwartet , um der Desseitt -
tichkeit genaueren Ausschluß über die von mG außnüeltte
Behauptting , sowie den illauicir des Verfassers zu geomr.

Daß jede Arbeiksvergebung als Preisdrückerei auzusehen
ist, wie Hr . Hutzeulaub mir uuterschiebt , habe ich iu ineinem
Artikel nicht gesagt .

"Auch wurde eine Beaufsichtigung bei
Arbeitsaussühningen durch den Architekten mit teineupWort
berührt .

Da Sie , Hr . Hutzeulaub , in Fhrcr Erwiderung noch
einige , in meinem Artikel überhaupt nicht berührte Punkte
aiisuhre » , muß ich „„ nehmen , daß Sie meine.» Artikel nicht
richtig verstanden haben oder nicht verstehen wollten . Heute
will ich mich daher deutlicher ausdrncken , damit Sie es besser
verstehen .

Sie , Herr Hutzenlanb , lassen sich von einem Handinerter'Butter » sw . besorgen und für diese Besorgung sind Sie
gewissermaßen gezwungen , diesen , Handwerker 'Arbeiten zu,
verschaffen . Dies ist- die „ Aiischivärznng eines ganzen Be -
rnssstandes "

, wie Sic sie mir nnterschiehen . — Daß es bei
dieser Art „ Arheitszuwcisnng " nicht immer gerecht zngeht ,wird niemand bezweifeln .

Dies zur Aufklärung zu Punkt 2 der Huheiilnnh ' sthen
Erwiderung , Vcbeusmittellwschassuiig betr . Wenn Sie hierüber
Beweise haben wollen , so bi » ich . jederzeit in der Vage.
Fhnen diese zu liefern : ich glaube aber , daß Sie hieraus
gerne verzichten.

Noch eigen Mißstanv muß ich heule berühre » . Bei Fhncn
ist es Sitte geworden , daß Sie zur Ausführung der Fhnen
übertragenen Bauten die nötigen Hollmatci ' loiiktt jje
fern . Gehört denn dies zum Archiletlcnberns ? ! — Ganz
gewis; nicht ! Sollen oder müssen sich die hiesigen Hand
werter diese Bevormundung gefalle » lassen? ! Aber gerade
solche Handwerker , welche sich dies gefallen lassen , werden
von Fhnen bevorzugt .

Wilhelm « Trhisl , Maurtr .ucutcr .

SW» !

Wildbad , den l , Inn , ! !> 1o .

Verlangen § ie noch heule unsere
neue

Ei » leichter

Vr . 79 gratis und franko . Adresse
auf Ponkarie genügt . Wir liefern
alles , was im freien Eandel zu
haden ist.
Versandhaus siorenz u . Vorberg .
Dresten -A . ü >, Haydnüraße r>l j 7 v

yndlumt
wird zu kaufen gesucht . s366

Von wem , sagt die Erped .

Ein schwarzer

Todes - .,
Verwandter ? Freunden und Bekannten , die

traurige Nachricht, daß unsere liebe SchwesterSchwägerin und Tante

Anna Kroßmann
gestern Abend im Alter von 40 Jahren , nachlangem Velden sanft entschlafen ist .

Nm stille . Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Großman «,

Schreinermeister ,
Fanny Roch,

gcb. Kroßmann .
Beerdigung Di - nstag nachmittag 2 Uhr .

rWZ

I »xxrzirnpui
DiitiZii lN — 60 bis m . 2. —

ktetk«rmitt2 rn»kiip»8lÄ
in Pribon nnck <sll »8 !lo8t -!N

IU . 1 .— bis N 1 76
^ Zute VVsrL , pk-ieclen8quaIitSt obsnbüiti 'L

bei

86dmiä u . 8okn
^ iillback, KäniK-Xarlstrssse 6s .

n RnbnttmLDlLv » ! !

AWS
^
-ist zn verkaufen .

Wo , sagt die Exped . s3L6

L'
. V.

Verteilung morgen Dteastag
Vormittag .

LlNillkslAlljeitk , Wllddüli .
Kente abend

Ak sticht M Ztklmch.
Kömödie in 3 Akten

von Wilhestn StMen .

4
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